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An die .Herren Bürgermeister des Kreises.
Nachstehend vcroffenkliche ich die Nachweisung über den Stand des Lchulbausonds der Schulgemeinden des Kreises Limburg am 3i . März 1917 . Die Anzaxn der Nachwei-

L sind in die Gemeinderechnung pro 1816 anfzunehmen.

Limburg , den 18. Avril 19 i 7. K .A. 570 Lee Vorsitzende der Kreisanischusses.

Gemeinde

S
am 3l

aus.
Svar-
kafsc»-
buch

M

taud
3 1916

in Wert-
papieren
<Kriegs¬
anleihe)
a \4

Anlage
vom
1. 4.
1916

bi» 31
3 1917

Ji \4

Zugesä
Zi-

vom
Spar¬
kassen¬
kapital

u* \4

»riebene
isen

von den
Wert¬
papier.

Jt \4

Abge-
schrieben

für
Kriegs¬
anleihe

JL \4

Gut
am 31.

auf
Spar¬
kassen¬
buch

14

haben
3. 1917

tu Wert¬
papieren
iKriegs¬
anleihe!

* ■* \4

Gesamt-
Gul-
haben

\4
darg 121362 6000 — 810 — 65 22 300 — — — 2388 84 6000 !— 8388184
damar-Faulbach 96 |85 1900 - 210 9 34 95 — — — 411 19 1900 *— 2311 *19
-ibn.l, 83l0i 2200 240 — 9 75 110- — — 442 79 22001— 2642 (79101935 — — HO — 29 36 1050 50 108 21 1 ICO;— 1208 *21
udorn 1668 39 >- —r. — 180 rr 48 07 —. - 1719 — 177 46 1800 : - 1977 )46

1390 |21 — — 150 — 40 05 — — 143250 147 76 1500 — 1647 )76
aiirchcn 1113 93 — — 150 — 32 86 • - — 1146 — 150 79 1200 — 1350 79
mbach 556 02 — 60 — 16103 - j- 573 — 59 05 600 — 659 '05
rchheim 607 33 .— - 110 — 18 28 - - 668 50 67 (11 700 — 76? )llvidors 1180169 — — 150 — 21 34 30 — 1177 33 204 *70 1200 _ 141)4 )70mbach 188760 — 210 — 54(01 - 1- 2005 (50 146(11 2100 !— 224611

1019,35 — — 110 — 29 36 - - 1050 50 108121 1100 :— 120821
3300 :71 — — 450 — 95 58 — !— 3629 — 217 2? 3800 — 4017 )271639 31 — — 180 — 4705 — — 1719 — 14739 1800 — 1947 39

hchen 641-0 1100 — 150 — 6(44 55 — _ _ 276 23 1100 — 1376 23
lkhosen 1780|67 — — 210 — 51111 - 1- 1910 — 131 *78 2000 — 2131178
smz>» 5.>6 02 — — 80 — 16103 — [- 573 — 5905 600 — 659 05
igcnmciling' n 556 02 60 — 1603 - i- 573 — 59 05 600 — 659 )05109201 — — 150 — 32 13 — !— 1146 — 12814 1200 - 1^ 8*14
mgcn 101970 — 110 — 29 36 1050 50 168 56 1100 1908156
ichtihcim Sö6j02 — — 60 — 1603 — ■— 573 _ 59 05 600 — 659 '05
lkimrüingeii 1019 35 — — 110 — 29 |36 — — 1050 50 1' 8 21 1100 — 1208 2̂1
dng 1390 50 150 — 40 0^ — .— 1432 :50 Hk 05 15001- 1648 05139021 — — 150 — 4005 1432 147 76 1500,— 1847 (76N»der»bach 1591189 — — 180 — 45 >7 — *— 1719 981261 18001— 1898 *28
dvchvi.zhauAN 1789 |42 ' — 2101— 51(42 ! 1910 — 140 84 2000 — 2140 845o6i02 — 60!— 16(13 573 — 59! ü5| 600- 65965

Ausgestellt:
Limburg,

Gemeinde

Si
am 31.

auf
Spar¬
kassen¬
buch

^ 14

and
3. 1916

in Wert¬
papieren
(Kriegs¬
anleihe)

Anlage
vom
1. 4.
1916

bis 31.
3 1917

Jt 14

Zugesä
Z>

vom
Spar¬
kassen¬
kapital
Jl -ck

jrtebeitc
nfett

von den
Wert-

papier.

14

Abge-
schrieben

für
KriegS-
onleihe

A 4

Gut
am 31

auf
Spar¬
kassen¬
buch
Jt \4

haben
3. 1917

in Wert¬
papieren
(Kriegs¬
anleihe)
M 14

Gesamt-
Gul-
haben

M 1 4
Malmcncich 556 02 - — 60 j- 16 *03 — — 573 !- 59 (05 6001— 65905
Mensfelden
Mühlbach -Waldmanns-

1390 21 ~ 150- 40 05 — — 1432150 147 176 1500 1647-7«

kaufen 556 02 — 60 )- 16 03 — — 573 — 59)05 60 - 659,05
Mühlen 556 02 — — 60 — 16 03 — — 573 — 59105 600 659 )05
Rauhcim 744 19 — — 60 — 20 93 — — 764 — 6112 , 800 — 861 (12
Neesbach 556 13 — 260 |— 16 03 — — 573 59 K) 000 __ 659 18
Nicderbrcchen 2224 6t — — 140 _ 63 26 — — 2387 140 37

79
2500 2640 (37

Niederhadamar 1601 07 — — 280- 45 72 — — 1719 — 107 18t 0
Niederseliers 32 23 2000 — 110 — 23 69 50 — — — 315 92

76
2000 2315 g.,

Niederzeuzheim 1390 21 — — 150 — 40 05 — — 1432 50 147 1500 1647,78
Oberbrecheu 1668 39 — — 180 — 48 07 — — 1719 — 177 46 1500 _ 1977!48
Odeiscllers 1019

s
— — ,10- 29 36 — — 1050 50 108 21 1100 — 1208oi

L. berweycr-Niederweyer 1019 — - 10 — 29 36 — — 1050 50 108 21 1100 — 1208 (91
1208V1Od -rzeuzheiiii 1019 35 — — I 10 — 29 36 '■- — 1050 50 108 21 110O

Off heim 1251 541 — — 150 ' ~ 36 02 — — 1337 — 100 56 14- 0 — 1500 -8«
659 (05Ohren 556 02 _ — 60 16 03 — — 573 — 53 05 600 __

Schwickershausen 506 02 — — 60 - 16 03 — — 573 — 59 05 600 — 659 (05
Staffel 1351 24 — — 150 38 68 — — 1432 50 107 42 1500 — 1607-12
Sleinbach 1019 35 — — Ho 29 36 — — 1050 50 108 21 1100 — 1208 *21
Thalbeini 1390 21 — — 1,50 — 40 05 — — 1432 -.0 147 76 1500 — 1647 70
Werschau 556 02 — — 60 — 16 03 — — 573 — 59 05 600 — 659 05
Wilsenroih 1169 02 — — 150 33 99 — -- 1241 50 111 51 1300 — 1411 (51
Würge» 1605 73 — — 150 — 45 07 — — 1719 81 80 1800 1881 *50

Sumnia 53927 35113200

,1

.560

1

1610 92 ,640—

f
54943 83 ->794 44 70700 79494 144

den >6 . März 1917.

Polizrivcrorduuug
z«m Fischrrcigcsctzc ( Fischereiordiiliug ).

(Fortsetzung .)

Dritter Abschnitt.
Fanggeräte für »sslene Gewässer.

8 19. Der Gebrauch von Aalharken sowie von Sperren
1 anderen Stccheisen ^ st verboten . Die Verwendung von
keren und anderen Stecheisen für den Aalfang kann der
perunKspräsident gestatten.

Jj 20 . Ständige Fischreieinrichtungen müssen eine Latten-
e Don  mindestens 2 Zentimeter haben . Sind sie mit
-anlagen baulich verbunden , so ist die nach 8 35 Abs . 2

km! 11« ^ n. Wechsel der Fische freizulassende halbe Breite
p Wasserfläche nach der Abfluß (Licht - )weite des ein-
M « tauwehrs ru berechnen.

^kui den Gebrauch .von Stellnetzen , Aalhamen,
nuuen , Steerthamen und Reusen , die im Flußbett oder
Mer befestigt oder verankert werden , ist § 35 Abs . 2

k ??" buwenden . Dabei kann der . Regierungspräsident den
Ni> bestimmen , den mehrere derartige Fanqqeräte von-

nder emzuhallen haben . ..

8 ' schereivorrichtungen und Reusen , die so tief
F - -Wäger liegen , daß die Hälfte der Wassertiefe frei
z il ^elren nicht als Versperrung des Gewässers .imSinne

8 35 Abs . 2 F . G.

^ 23. Bei gleichzeitigem Betrieb der Fischerei mit meh-
, ^ ibnetzen mutz , mit Ausnahme in der Nord - und

l, *., 1 Abstand der Netze voneinander mindestens bas
^uc der Länge des grötzten Netzes betragen.

-5 ^ MaschiM von Stellnetzen , Staaknetzen.
toi • Augnetzen (Garnen ) und Grundschleppnetzen

Mur <rTr*, naJ^ m Zustande , von der Mitte des einen
MLwtrtle des anderen Knotens gemessen , eine Weite von
Wrnie ^ Zentimeter haben . Zn Küstengewässern kann
eller ^ " " kispräsident für den Fang von Lachsen , Meer-

. ' A° nd - rn . Schollen und Flundern grötzere Maschen-
michreiben . Bei Fanggeräten für Heringe , Sprotten.

Eli ritzen , Kaulbarsche , kleine Maränen , Gar-
d«t k° ^ lnei *en  kann er engere Maschen Massen . Un-
denm nL Verwendung von Netzen mit der zulässigen
Er t,tc  kann der Regierungspräsident bei diesen kleinen
^rt , ° uch , über die Beschaffenheit der Fanggeräte sowie
tsten" ^ ^ Zeit ihrer Benutzung besondere Brstiinmun-

Zn Seen , in denen die Ausübung des Fisch reirechts
lernen Fischereiberechtigten oder Fischereipächter allein

Ma « !!? . '' Fischereirechten nach ,§ 20 F . G . zusteht,
EL , keinen Beschränkungen hinsichtlich der
KL .‘-Ll ic' ner  Netze . Dasselbe gilt bei Gewässern , die
Oei8- - - ^ Genossenschaft oder einem gemeinschaftlichen
r 2k ^UZehören.
Kj f̂ ' •§ 24 gilt nicht für .die Kehlen von Retzen,

€n  Tackteil (Schlutznetz , Stotz ) von Zug - und

Grundschleppnetzen sowie nicht -für Netze zum Fang von
Aalen , Bach und Regenbogenforellen , Stichlingen und Köder¬
fischen . Für den Hinteren Sackteil bei Grundschleppnetzen.
Aalhamen und , vorbehaltlich § 26 , auch bei Ankerkuilen,
kann der Regierungspräsident jedoch bestimmte Maschen¬
weiten oder Vorrichtungen zum Schutze der gefangenen Fische
vorschieiben.

8 26 . Zn den Nebenflüssen und Altwässern des Rheins
ist der Fischfang mit Ankerkuilen verboten . Im Rhein selbst
ist er vom 1 . Dezember bis 3L Mai verboten und vom
1 . Zuni bis 30 . November nur unter folgenden Bedingungen
gestattet:

1 . Jeder Schocker mutz mit zwei Mann zur Bedienung
besetzt sein;

2 . Die .Maschenweite des Ankertuilenschlutznetzes darf
nicht weniger als 1,5 Zentimeter betragen . .Das
Schlutznetz mutz durch emtzespannte Reifen , die nicht
mehr als 1 Meter Abstand voneinander haben dürfen,
in einer solchen Stellung im Wasser gehalten werden,
datz ein Zerdrücken der Fische vermieden wird . Un¬
mittelbar hinter dem letzten Reifen ist das Schlutznetz
so abzubinden , datz die Bildung eines Sackes unmög¬
lich ist.

8 27 . Zm Rhein und seinen Nebenflüssen darf die
Lachsfischerei in der Zeit vom 27 . August bis 26 . Oktober
nicht mit Zegen betrieben werden . Als ein Zogen gilt
jedes emwondige Zugnetz oder ein Flugnetz mit einem ein-
wandigen Mittelstück und zwei dreiwandigen . Seflenstücken,
wenn

1 . das Zug - oder Flugnetz nach seiner Aushölung wieder
in dieselbe Zegentrift ausgeworfen oder mit einem
oder Mehreren anderen Netzen abwechselnd in der¬
selben Zegentrift derart verwendet wird , datz auf
das Einholen des einen Netzes das Auswerfen des
andern erfolgt und

2 . das Zugnetz auf der Rheinstrecke oberhalb Köln länger
als 100 Meter , unterhalb Köln länger als 150 Meter
ist oder das Flugnetz ein Mittelstück von mehr als
100 Meter und Seitenstücke von zusammen mehr als
40 Meter Länge hat.

8 28 . Der Regierungspräsident kann zum 'Schutze von
Fischen , die zur Fortpflanzung in Andere Gewässer ziehen,
oder sich dazu sammeln , bestimmen , datz einzelne Gewässer-
strecken vorübergehend nicht mit Zug - und Erundschlepnehen
befischt werden und Netze und Neusen nicht so yusgelegst
werden dürfen , datz dadurch den Fischen der Zugang zu Laich-
steilen versperrt wird.

8 29 . Zn der Danziger Bucht , in den Gewässern der
schleswig - holsteinischen Ostküste und auf der Elbe kann der
Regierungspräsident die Anwendung von Grundschleppnetzen
auch zum Schutze des Fischlaichs und der Jungfische verbieten.

i Die 22 Jahre alte Dienstmagd Minna Hetz in Heringen
I hat mit einem Kriegsgefangenen intimen Verkehr unter-
^ halten.

Dieses gegen die guten Sitten verstotzende Verhalten
der Hetz bringe ich zur öffentlichen Kenntnis.

Limburg , den 20 . April 1917.
L . 379 . L « Lnndrnt.

In den nachstehenden Gehöften ist die Maul-
Klauenseuche amtlich
Io ich
Wwe.
Hohler IV ., Villmar und Heinrich Krämer , Runkel.

Weilburg , den 20 . April 1917.
J -Rr . I*. 2048 . Der Landrat.

und

Betr.
Verordnung.

Versorgung von Briesschaften der Kriegsgefangenen
durch Privatpersonen.

Auf Grund der 88 I und 9 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4 . Juni 1651 ordne ich an:

Privatpersonen ist es verboten , Briesschaften von Kriegs-
gefangenen oder an Kriegsgefangene in Empfang zu nehmen
oder zu besorgen.

Unter Kriegsgeftrngenen sind alle Militär - und Zivil¬
gefangenen zu verstehen , gleichgültig ob sie sich in den Kriegs¬
gefangenenlagern selbst , in Lazaretten oder an einer Arbeits¬
stelle befinden.

Zuwiderhandlungen werden nach ß 9 des vorgenannten
Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Stellv . Generalkommando.
18 . Armeekorps.

Bekanntmachung
Die Bürostunden im Landratsamt . in der Kreisausschutz-

und der Steuerverwaltung werden von heute ab für das
Publikum auf 9 Uhr vormittags bis 12i/r . Uhr mittags
festgesetzt . Nachmittags sind di« Büros für das Publikum
gesMofftn.

Der Landrat.

(Fortsetzung folgt .)

Für die KreH « Limburg , Unterlahnkreis und
Kreis St. Goarshausen.

An allen Sonnabenden , vormittags bis 1 Uhr , nach¬
mittags von 4— 6 Uhr , sowie Sonntags vormittags bin ich
auf meinem Amtszimmer dienstlich zu sprechen . Bei Sonn¬
tagsbesuchen ist vorherige Anmeldung erwünscht.

Der Kgl . Gewerberat.
Me ihn er.



Der furchtbare englische Aberlaß.
Wiederum 143500 Tonnen versenkt

Deutscher Tagesbericht '.
Der Kampf von neuem entbrannt.

Englische Angriffe wiederum verlustreich
;nsammengebrochen.

(S r o j) c s Hauptquartier , 25. April . (W. T . B.
Amtlich.)

SV  e st  l i che r Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Aus' dem Schlachtselde-wird seit gestern früh um da»
Torf Gavrelle gekämpft; nördlich der Scarpe hat der Feind
seine Angriffe sonst nicht wiederholt.

Tödlich der Scarpe -Niederung entbrannte gestern nach¬
mittag beiderseits der Straße Arras -Cambrei der K am of
von neuem.  Auf breiter Front griffen englische Dlw.-
sionen, in. dichten Staffeln herangefühlt , über Monchy-Wm-
coutt an. Fm Feuer und hartem Nahkampf brach der
englische Sturm überall unter den schwersten Ver¬
tu  sre n zu sa m m e n. .

Erabenbesatzungen und Infanterieflieger melden über
den 23. April , daß die Zahl der vor der Front liegenden
toten und verwundeten Engländer eine ungewöhnlich hohe
ist. Bei den Gegenstößen sind durch unsere Infanterie 660
Gefangene  gemacht worden. Mehrere Pcmzerkraftwagen
wurden zerstört. -

Nahe der Küste drangen am 23. April nach wirkungs¬
voller Vorbereitung unsere 'Sturmtruppen in die feindlichen
Stellungen und brachten 21 französische Gefangene und vier
Maschinengewehre als Beute zurück.

Am 23. und 24. April kam es im Vorfeld unserer
Kampslinie nordwestlich von St . Quentin zu mehreren Ge¬
fechten, in denen der Gegner neben blutigen Verlusten auch
Gefangene einbüßte.

Heeresgruppe Deutscher Kr » n prinz.
In einigen Abschnitten der Aisne- und Champagne-

Front verstärkte sich der Feuerkampf  wieder.
Französische Vorstöße bei Hurtebise Fe, am Brimont und
westlich der Suippe » blieben erfolglos. Hinter den feindlichen
Linien wurde reger Verkehr beobachtet und von uns wirk¬
sam beschossen.

Heeresgruppe Herzvg Albrecht.
Die Lage ist unverändert.
Am 23. Avril verloren die Engländer und Franzosen

durch einen Luftangriff 20 Flugzeuge und einen Fesselballon;
der 24. April kostete sie 19 Flugzeug«, von denen sechzehn
in Luftkämpfen, drei durch Abwehrfeuer von der Erde zum
Absturz gebracht worden. Leutnant Bernert  schoß seinen
20., 21.  und 22. Gegner ab.

Bei einem unserer Gegenstöße bei Gavrelle flog Haupt¬
mann Z o r e r, Führer einen Schutzstaffel, der stürmenden
Infanterie in 150 Meter Höhe voran und beschoß aus
seinem Flugzeug die englischen Linien mit dem Maschinen¬
gewehr.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Artillerie beantwortete kräftig das Feuer russi¬

scher Batterien , die vornehmlich bei Jakobstadt , Postawy
und an der Bahn Zloczow—Tarnopol tätig waren.

M « ze dänische Frönt.
Dar seit Tagen gegen unsere Stellungen Wischen Mar-

dar und Doiran stark wirkenden englischen Artillerie folgten
gestern Angriffe,  die von den bulgarischen Truppen sämt-
1 i cd abgewiesen  wurden.

Der Erste Geueealquartiermristrr:  Ludeadarsf.

Die Herrin vsn Retzbacb.
Roman von g. «Lourths - Mahler.

85 ) (Nachdruck verboten .)
Tante Jettchen schüttelte ganz energisch den Kopf.
„Das. ist ein schlechter Vergleich Gefreut habe ich mich

damals , aber Lothar tat mir doch sehr leid. Dein Later
war eher bestürzt als erfreut und du, nun, du warst direkt
unglücklich, daß Lothar leer ausging und wolltest die Erb¬
schaft gar nicht anneh-men. Dein Vater bat Lothar gar,
das Testament anzufechten, und Ihr wurdet erst ruhig, al-
Jhr hoffen durftet , Lothar einigermaßen zu entschädigen.
Und er, er läuft einfach wie unsinnig vor Freude davon und
läßt uns in unserer Bedrängnis allein. Und dabei hat er
sich immer den Anschein gegeben, als liege ihm nichts an
der Erbschaft. Nein, ich bin ganz irre an ihm geworden und
weiß nicht, was ich davon denken soll."

Anne-Rose wußte es auch nicht. Aber sie sprach doch
zum Guten.

„Auf jeden Menschen wirkt die Freude anders , Tantchen,
und er hat wohl nicht daran gedacht, wie uns zumute ist.
Laß uns davon nicht mehr sprechen. Für uns gibt es jetzt
Wichtigeres zu bedenken. Akache dir nur erst einmal klar,
wie unsere Verhälknisse jetzt liegen. Nach dem neuen und un¬
streitig gültigen Testament ist mir nur ein Läget von dreißig¬
tausend Mark zugesprochen." «

Tante Jettchen schüttelte kunrmervoll den Kopf.
„Damals wären wir sehr glücklich darüber gewesen und

sehr zufrieden. Aber jetzt sind wir verwöhnt. Immerhin
ist es aber doch besser, wie nichts," sagte sie seufzend.

Anne-Rose seufzte tief auf.
„Nein, nein, Tantchen, du übersiehst das noch nicht klar.

Es ist schlimmer, wie gar nichts. Die drcißigtausend Mark
haben wir längst verbraucht und noch viel mehr. Wir haben
riun an Lothar noch ganz beträchtliche Schulden zu zahlen,
wenn wir alles zu>ammenrechnen."

Tanle Jettchen sprang sentsetzt auf.
„Das werden wir doch um Gotteswillen nicht auch noch

bezahlen müssen? Wir können doch nicht dafür , daß ein
solche» Testament in Kraft getreten ist."

Der Abcndbericht.
Drei englische Angriffe abgeschlagen.

Be r l i n , 25. April , abends (W.T .B . Amtlich)
Bei Arras griffen die Engländer nur auf hem Südufer

der Scarpe nördlich von Monchy dreimal an. Dreimal
find sie dort verlustreich zu r ü <kg e schl ag e n wor¬
den.

An Aisne^ und Champagneftont Lage unverändert.
Vom Osten nichts neues.

Weitere 143,500 Tonnen versenkt.
Berlin,  25 . April / (W.T .B . Amtlich.) Seit den

, am 19. April bekanntgegebenen Unterseebootserfolgen sind
' nach bis zuni 24. April eingegangenen Sammelmeldungen
s weiterhin insgesamt 143 500 Bruttoregistertonnen feindlicher
, und neutraler Handelsschiffe durch unsere Unterseeboote im
j englischen Kanal , im Atlantischen Ozean und in der Nordsee
I v e r se n l i worden.

Torpedoaugriff aus Dünkirchen.
sZwei fetnvliche Fabrzenae versenkt.

Berlin,  25 . April . (W.T .B . Amtlich.) Torpedoboote
de» Marinekorps unter dem Befehl des Kapitänleutnants
Aßmann  griffen in der Nacht vom 24. zum 25. 'April
Festung und Reede von Dünkirchen an.  Auf
3000 Meter Entfernung wurden 350 Sprenggranaten gegen
die Hafenanlaaen gefeuert, die durch Leuchtgeschosse erhellt
wurden. Die Erwiderung des Feuers durch die feindlichen
Küstenbatterien blieb wirkungslos.  Nach der Beschie¬
ßung wurde das Fahrwasser nach feindlichen Bewachungsfahr-
zeugrn abgesucht. Hierbei kam es ^ u 'einem kurzen  Gs .-
f e cht mil zwei anscheinend französischen Torpedo-
b o o 11  ii, von denen eine» durch Torpedotreffer versenkt
wurde. Ein gleich darauf angeftoffenes anderes Vorposten-
fahrzeug wurde durch Artillerie v e r sen kt . Versuche, die
Ueberledcndcn der -beiden versenkten feindlichen Fahrzeuge
zu retten, mußten aufgegeben werden, da von Land heftiges

. Eefchützfcuer einsctzte. Alle eigenen Boote  sind ohne
Beschädigung oder Verlust zurückgekehrt.

D«r Chef des Mmnralstgb» der Marine.
Die Verluste der Engläuver.

Berlin,  25 . April . (W.TB .) Auch am 24. April
machten die Engländer die verzweifeltsten Anstrengungen, dos
Schicksal der Schlacht bei Arras zu ihren Gunsten zu wenden
und die schwere Niederlage am 23. 2ftrril auszugleichen. Wie
am vorigen Tage , so zerschellten auch diesmal wieder die
mit der äußersten Hartnäckigkeit vorgctragenen englischen
Massenangriffe blutig an der unerschütterlichen

j Mauer  der deutschen todentschlossencn tapferen Verteidiger.
Ohne den Engländern irgend einen Erfolg zu bringen, ver¬
doppelte der 24. April di« englischen Verluste. Nach den
Berichten der Kampftruppe wurden ganze Sturmreihen der
Engländer von dem sicheren Maschinengewehrfeuereinfach
u ing e l e g t, andere englische Sturmhaufen gerieten in
d as deutsche VernichtungsfeuerGer  Haubitzen und
Feldgeschütze und wurden völlig zermalmt.  Vieler¬
orts zertrümmerte englische .Panzerwagen , von Gefallenen
umgeben, die hinter den zerschmetterten Tanks Schutz fachten.
Besonders beiderseits der Straße Arras -Cambrai liegen die
englischer: Gefallenen in förmlichen Barrieren.

24. April vormittags . Der Brennpunkt der Kämpfe
nördlich der Scarpe war , wie schon am gestrigen 'Nach-
mittag , das an der Straße Arras —Douai liegende Dorf
Gavielle , um das erbittert hin- und herwogende Kämpfe
lobten. Die Schuttstätte des Dorfes , von unseren Truppen
eng umklammert, lixgt unter starkem deutschem Granatfeuer.
Südlich von Gavrelle ist die ganze Front sonst in unserer
Hand . An der übrigen Front de» nördlichen Angriffsflügels
fanden am Pormittag heftigere Kämpfe nicht, statt. Di«
Engländer mußten infolge der hohen blutigen Verluste am

Kranipfhaft schlang Anne-Rose die Hände ineinander.
„Danach wird man nicht fragen. Wir haben da»Geld

.verbraucht und müssen es ersetzen. Wie wir da» tun können,
weiß ich freilich ni-cht." >

Müde strich Anne-Rose über die Stirn . Tante Jettchen
rannte aufgeregt hin und her. (

„Nein , nein, das gibt es nicht, dagegen protestieren wft.
Das ist ja Unsinn. Das wird Lothar nicht von uns ver¬
langen."

„Es wäre sein Recht, Tante Jettchen."
„Nein, es wäre unerhört , wenn er da» von uns o-evs

langte ."
„Vielleicht wird er es nicht verlangen, Tante Jettchen.

soviel ich ihn kenne, wird er es nicht zurückfordern. Das ist
aber noch kein Grund, daß wir uns nicht als seine Schuldner
betrachten. Und auf keinen Fall möchte ich an seine Großmut
appellieren, um keinen Preis ."

Tante Jettchen fiel wieder in ihren Sessel und ließ kraft¬
los die Hände herabsinken. Sie sah aus , als erwarte sie
nun den Weltuntergang . Aber dann raffte sie sich resolut auf.

„Ich muß doch erst einmal das unselige Schriftstück durch¬
setzen. Es ist doch immerhin möglich, daß es ungültig ist.
Das muß doch erst noch entschieden werden."

Anne-Rose erhob sich mit ernstem, entschlossenem Gesicht.
„Für mich ist es entschieden, Tante Jettchen, ich erkenne

ohne weiteres Lothar als den rechtmäßigen Erben an, denn
es war Malte von Retzbachs letzter Wllle."

Tante Jettchen fuhr mit beiden Händen au den Kopf.
„Herrgott , Herrgott . Mir ist ganz wirr im Kopfe.

Man weiß selbst nicht mehr, was recht und unrecht ist. Ich
meine aber, da dich Malte im ersten Testament so reich
bedachte, hätte er dich im zweiten doch ein bißchen besser
stellen können. Der Unterschied ist doch zu groß."

„Ei- wird ja seine Gründe gehabt haben, Tantchen, und
wir müssen uns jedenfalls damit abfinden. Aber jetzt habe
ich von all der Aufregung ckin starkes Kopfweh bekommen,
daß ich mich ein Weilchen zurückziehen muß."

Anne-Rose fühlte sich wirklich am Ende ihrer Kraft
und sie verlangte danach, mit sich allein zu sein

Tonte Jettchen nickte bekümmert und zog sie in die Arme.
„Mein arme» Kind, ich möch-te mir die Augen aus-

oorhei gehenden Nachmittag eine Atempause cintrete«
während der eine deutsche starke Patrouille
Hulluch bis in den dritten englischen Graben d ur j,
konnte. Auch südlich der Scarpe vermochten sich bjt
blutenden englis chen Divisionen,  der^
und wieder am Vortage frisch herangeführten Äes^
deutschen Feuer rasch dahingeschmolzen waren, zu eM
ken Angriff nicht aufzuraffen. Bei der gestern jg
Wiedereroberung des Bahnhofs von Roeur wurde
zahl Gefangener, darunter Offiziere, und mehrere
gewehree ingebracht.

24. April . Nachmittags und .abends. Auf
licheu Angriffshügel schwoll mit deni sinkenden Tage
dahin lebhafte Artilkeriefeuer wieder zu hedeutendei
an, besonders auf der Linie westlich Lens—Aviv,,,
Es wütete die ganze Nacht hindurch mit großer
Oestlich van Balleul auffahrende englische Batterien
zusammcngeschossen. Nach zermalmender deu'
Artilleriewirkung  drangen unsere Truppen am
mittag wieder in den 'Ort Gavrelle ein. Südlich der -
wütete nachmittags ein äußerst heftiger Artillerie kanM
stärkster Artillerievorbereitung ' -setzte der 'Engländer
mittags 5 Uhr beiderseits der Straße Arras —CÄnb:^
dem 5 Kilometer breiten Frontabschnitt Monchy- Cher'
erneuten Angriffen von größter Gewalt an. Die
stftfielten Angriffswtellen brochrnm der Mitte brr
front unter schwersten blutigen Verlusten im Frurr
Auf beiden Flügeln entbrannten heftige Kämpfe, nie
bitterten , von beiden Seiten mli großer Wut ourk
tencn Nahkäinpsen führten. Das feindliche Anillch
zog sich weiter nach Süden in die Gegend von
Unsere Flieger meldeten noch am späten Nachmittag
zug n e u e r englischer R es er ven,  die die unerh
tigen Verluste der zerschossenen englischen Divisionen'
sollten.

25. April , morgens. Starkes Feuer die ganze
hindurch auf dem Nordflügel. Um Graorelle um
Stacht hindurch und auch morgens noch erbittert
Südlich der Scarpe tobte die ganze Nacht ein
Artillerjekampf. Seit 4 Uhr morgens sind erneute _
im Gange. Das feindliche Feuer liegt seit den AbenE
mit besonderer Stärke apf dem Abschnitt
bis südlich Visen-Artois.

Ei « bestialischer Befehl.
Berlin,  25 . April . (W.T.B .) Bei .dem

genen Sturm auf St . Quentin am 13. April hie!
Franzosen zwei Stunden lang deutsch« Gräben bei
limat und der Biette Ferme besetzt. Die Deutschen
bei der Zurückeroberung die deutsche Besatzung
schließlich zurückgelassener Verwundet  ei
stochen  v o r . Auf dem VerwundetenplatzOrphelimat
ein Deutscher noch lebend mit Revolverschuß im U
gefunden. Er berichtete, daß ein französischer!
zier  kurz vor dem Eindringen der Deutschen aus zwei
Entfernung den Revolver auf die Verwund
abgeschosscn hätte.  Auch Gefangene, bei
Schlacht me sser  gefunden wurden, gaben zu, daß
geoeben worben wäre, alle Gefangenen und
Mundeten niederzumachen.

Der neue betatsche tHeneralgouvcrneur
Berlin,  25 . April . (W.T .B .) Der Kaiser '

General der Infanterie Frhr . von Falkenbause
Generalgouvernenr von Belgien ernannt.
Aufbringung einer norwegischen Bark vu

Mariuelnfrschtff
Berlin,  25 . April . (W.T .B . Amtlich.) Eines^

Manneluftschftfe hat am 23. April nachmittags in ‘
See die norwegischc Bark „Royal " (688 Bruttoregisteri;
mit Grubenholz nach West-Hartlepol unterwegs, aus,
und durch ein an Bord gesetztes Prisenkommanbo nach
deutschen Haken einbringen lassen.

Die Sonderfriede «o«Frage.
Basel,  25 . April , (zf.) Die Petersburgers

gio.phen Agentur berichtet aus Petersburg : Gegenüber
Gruppe israelitischer amerikanischer Finanzleute, die/

weinen und kann mir schon denken, wie dir zumute ft
ich nur wüßte, was nun werden soll."

„Das wollen wir später überlegen. Wenn Lothar
kommt, müssen wir wohl mit ihm sprechen. Vielt
wartest du ihn hier. Willst du di« Schriftstück« -mr
Sonst will ich sie fortschließen, sie müssen gut
werden."

„Laß mich erst lesen, mein Herzenskind. Ich
bis Lothar zurücktommt. Es soll mich doch verlas
hören, wie er seinen rücksichtslosen Freudensturm enh.

Anne-Rose küßte die Tante und »erließ
Zimmer. Wenn sie Lothar auch der Tante gegen
scbuldigt hafte, so .at es ihr doch bftirr vchf
kein Zeichen der Teilnahme für sie gehabt hatte,
so sehr gewöhnt, in ihm stet» den teilnahmsvolles
lich ergebenen freund zu sehen, daß ihr sein Wese"
stündlich und kränkend erschien, so sehr sie sich "ft
cs vor sich und der Tante zu "entschuldigen.

Tante Jettchen setzte fidj., als Anne-Rose das ^
verlassen hatte , an den Schreibtisch, um die 3"*-
durchzulesen. Als sie damit zu Ende war , seufzte
tief aus.

„Ja , ja . das ist so klar, daß kein Mensch?>'
kein und drehen kann. Rur gut, mein Jost , daß
nicht mehr erlebt hast, wie wäre dir dann das
schwer geworden. Und was wird nun aus uns
Lothar hat mich doch sehr enttäuscht. Meine ariW
Rose, sie hat lein Glück. Wer weiß, wenn W
deckung ein Jahr später gekommen wäre, vielleichl
bann längst Lothars Frau gewesen. Aber nun, 1
sich in den Männern au»? Vielleicht gilt ihm *■
Anne-Rose auch weniger als die Herrin von
hätte es nicht von ihm gedacht, nein, von ihm m»)
nach seinem Benehmen von vorhin, da halte ft
möglich — einfach erlies. Und meine arme M
e» hat sie auch gekränkt, ich habe ,e- ihr angemeG
gott im Himmel, diese Männer , diese Männer !-M
doch eine fatale Angelegenheit! Keinem kann
aber auch keinem."
. '(Fortsetzung
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BL hi, -äs Gerücht von der Mög.lrchkeit eines
stoischen zwischen Rußland und Deutschland

frtte gab Nkljukow die Erklärung ab , daß
tei eine derartige Friedensmöglichkeit ins
provisorische Regierung bat eine Vorlage

. aebeißen, wonach alle mehr als 43 Jahre
- ^ . .« Wehrpflichtigen vom Dienst befreit und

»Jr“flyrüa 'erp ediert werden .
* , «n veutfcher Seeleute in England.
,! 74  April . (W .T .B .) Tie deutschen See-

f r ’ ^ 'f §chi im Acrmeltanal gefallen sind, wurden
^ '"li' ärischen Ehren bestattet . Der einzige Kranz
" atncadmiral der -- chiffahrtspatrouille von
trug "die Aufschrift: „Ehre den tapferen Feinden."

iiencr Herren Libyens — auf Rcilt,weits
' ihrer Schiffsgelchütre.
W R r ieg s p r ess e q n a r t i e r , 24 . April . Von

.̂ Offizieren, die bisher in Afrika fochten, Hort
die militärische 'Lage m Lybien Schilderungen , die

als verheißungsvoll sind. Die Italiener sind
krtt  Kolonie , so weit ihre Schiffsgeschütze reichen.
5*{e jhre Herrschaft, auf feste Vlockhauspoiten in den

Mdet , von denen sie ihre Wachen in̂ den ganzen
streunen, dis zweihundert Kilometer " ns Innere,

^das ist ' verloren gegangen.  Im wichtigen
;" lum  haben sich die Engländer  eingenistet , sie
'  unter der Berufung , arabischen Vorstößen aus
«Vorkommen zu müssen, von der Oase Siwa 200

Weltlich bis Lebba , südlich von Bengasi . aus i ta - '
Boden vorgedrungen.  Don denKüftcn-

iv'e Zuara , Tripolis , Homs , Derna , die allein
italienischen Händen sind, wird gelegentlich der eine
)t re  von den mit Gewehren und Maschinengewehren
Mneten Arabern belagert. Gegenwärtig Zuara.
uäi des Generals Atlantini , die Araber zur Auf-
Belagerung zu zwingen, indem er von Tripolis
Kräften gegen Zuara aufbrach und die Besatzung
einen Ausfau machte, schlug völlig fehl. Die

Vortruppen mußten sich zurückziehcn. aber schon
eiten Stellung hielten sie sich, daraufhin mußte

Rückzug antreten , ohne die Landverbindung her-
lönnen, dabei verfügte er über etwa vierzigtausend

^Außer Schwarzen , afrikanischen Jägern und libyschen
genbataillonen befiehlt er auch über heimatliche Jn-
und sogar über eine stattliche Anzahl von Bersaglieri-

ickfal der deutschen Schiffc in Amerika,
ihington,  24 . April . (W .T .B .) Das Reutersche
'bet : Im Kongreß wurde eine Gcsetzrsvorlage cin-
weicke den Präsidenten ermächtigt , die internierten

jber Länder , mit denen die Vereinigten Staaten von
Krieg führen , zu übernehmen . Rach den Vestim-
ber Gesetzes»orlage wird das Schiffahrtsamt die
und österreichisch-ungarischen Schiffe vermieten oder

9ahrt bringen können. Die Eigentumsrechte werden
Kriege festgcstefft werden.

Litzyuy der Lravtverordneken
zu Limvnr « n . d . Lahn

J . B. Limburg , den 24 . April 1947.
send waren die Herren Bürgermeister Harrten,

meten Hcppel and Kauter,  Magiftratsschösfen
und Grandpre  sowie 49 Mitglieder des Stadi¬
en Kollegiums . Den Vorsitz führte Herr Stadt-
tenoorsteher Flügel.
Bericht über die letzte Sitzung erstattete Herr Obcr-
i ® ( Hj.  .
;<t ergriff Herr Bürgermeister Ja e r t e n das Wort
längeren BerwaltunAsbericht für 1915 . Aus dem-
r u. a . zu entnehmen , daß in jenem Jahre 1800
r Bürger des Königs Rock getragen haben und
' lrger den Helhentod fürs Vaterland gestorben

eingerechnet die Braven , die fern der Heimat in
ngenichaft sterben mußten . Ehre unseren Kriegern,
Teil neben ihrer Gesundheit alles einsetzten zum
nieres lieben Vaterlandes . Die Stadt Limburg

er stets dankbar gedenken, es wird eine der vor-
Aufgaben der Stadt fern, die Hinterbliebenen

rieger sicherzustellen. Auch der Verwundeten sei dank-
cht. Die Stadt wird mithelfen , ihnen , soweit sie
gelitten haben , eine neue Erislenz zu schaffen. —
'Ikerungszahl hatte zum erstenmal einen Rückgang

cn. 1906 wurde die Einwohnerzahl von 10 000
en, 1908 waren es 40 585 , 1909 40 681 , 1910
9 I , 0 870 >9,2  i 028 , 1913 I 166 , 1914

1915 11216 Einwohner . Die Abnahme der Be-
! MZahl ist nicht zuletzt auf den Rückgang der Gebur-

Lothar Hits und die verhältnismäßig recht ungünstige Sterb
Viel!« Mer anderseits zurückzuführen . Im übrigen be

ke du« " ®ir uns auf die Wiedergabe der wichtigsten Zahlen
gut "ä 9 Berwaltungsbericht . Die .Jsteinnahme der Jahres-

g beträgt 1 822 362,66 Mari , die Jstausgabe
sch ^ >60 Mark ; es ergibt sich somit aus dem Jstbestand
oerlaW ^Ehreinnahme  von 80 148,08 M . Demgegen-
entD indes die Lusgabereste 98 276,31 M ., denen

, schilt« ^- M. Einnahmerestc gegenüberstehen , so daß sich ein
egenäW^ Ausgaberesten von 71 517,59 M . ergibt.

^ " bzug dieses Betrages von dem Jstbestand der
tte- 1 verbleibt aus der Verwaltung des
;voM .ö̂ iahres 1915 ein Ueberschuß von $630,49
Wese«" , tSegen 19 036, — M . im Jahre 1914 und 55 004, —
, auch b”! 3 ®$** 1913 ). Davon entfallen auf die lau-

e.waltung 5678,68 M ., welcher Betrag des Uebcr-
das > 1 ml Ausgleichfvnds zuwächst, während der Rest von
1 einen Ueberschuß aus der Lcben-mittelverfor-

. Heilt , welcher zu derselben Zwcckverwendnng in
in* ^ achnungsjahr übernommen ist. Die Rechnung

t endlich folgende Veränderungen des städtischen
' 4> Dem städtischen Vermögen sind zugerührt:

^8en aus ordentlichen Einnahmen zu den verfchie-
-nds zg 186,85 Mark , b . getügt sind auf städtische
ot' 488.34 Mark , c. aus laufender Rechnung 1915 ist

Ueberschuß erzielt worden von 8630,49 Magi,
98305,58 Mari . Herr Bürgermeister Haerten

I» Ä> unsere Limburger Bevölkerung bei allen
ägen, die die jetzige Teuerung und Kriegszeit mit

E 'EMe  gute lobenswerte Haltung eingenommen habe.
- vatz das auch in Zukunft so sein wird . Ferner

Beamten , die bei gesteigerter Arbeitslast ihre
Hachen, sowie asten -Einwohnern der Stadt,

.chWre »H ^aus in den verschiedensten Aemiern Ml und
N freiwillig und Ehrenamtlich übernommene Ar-

^ m der Allgemeinheit das Durchhalten ermöglicken
Mite nicht zuletzt apch den Kräften , die in

Kriegskücke, die zurzeit täglich 350 Por-
,ng tätig fnrd.
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In der Aussprache schlug Stadtverordneter Herken¬
rath  vor , zu erwägen , ob es nicht besser sei, den großen
Apparat der Lebensmittelverteilung einer Vereinigung von
Eroßtauflcuten zu übertragen , um auf diese Weise begangene
Fehler für künftige Zeit unmöglich ^ u maäzen. und zugleich
die städtischen Beamten zu entlasten . — Stadtv . Laibach
äußerte einige Bedenken bezügl . der Außerhalb bes Haus-
haitungsplanes vorgesehenen Arbeiten zum Ausbau des ver¬
längerten Oraniensteinerwegs . — Stadtverordneten Vorsteher
Flüge!  verwahrt sich im Namen der Stadtverordnetenver¬
sammlung dagegen , daß zum Ausbau des verlängerten Ora-
nicnsteinerwegs über die Köpfe der Stadtverordneten hinweg
5000 Mart bewistigt worden sind und beantragt , niese Aus¬
gabe nicht zu genehmigen . Da jedoch versichert wird , daß
die Ausgaben durch die Anliegerbeiträge gedeckt sind, zieht
ec seinen Antrag zurück. — ^Stadtv . Herkenrath  bringt
einen Fall zur Sprache , in dem einem Hausbesitzer im Schlen¬
kert 35 Jahre nach Herstellung seines Straßenanteils die
von damals herrührenden Straßenbauunkosten eruferlegt wur¬
den . — Herr Bürgermeister Hgerten  erwiderte hierauf,
daß es leicht verständlich wäre , wenn ein Anlieger durch eine
solch verspätete und unerwartete Forderung in große Ver¬
wunderung und Ileberraschung versetzt würde ; ein anderes
Verfahren sei aber ...nicht möglich, da .nach dem Ortsstatut
erst dann eine endgültige Erledigung 'der Außenstände er¬
folgen könnte , wenn die betreffenden Straßen im Ausb ".u
vollendet wären . — Stadtv . Herkenrath  hält es unier
diesen Umständen für diys beste, wenn das Ortsstatut ge¬
ändert wird . Bürgermeister Haerten  glaubt hingegen,
die Stadt wiirde durch eine Äenderung des Ortsstatuts nur
geschädigt werden . — Stadtv . Becker führt aus , cs sei
in der Stadt die Meinung vertreten , daß bei der Verteilungj
von Lebensmitteln Bevorzugungen stgttfänden aber statt¬
gesunden hätten . Derartige Vorkommnisse müßten besei¬
tigt werden . Die gesamte Bevölkerung müsse gemeinsam
kämpfen und gemeinsam durchhalten und es wäre bedauerlich,
daß das Durchhalten von manchen Bürgern in einer die
anderen Mitbürger zurücksetzenden und verletzenden Weise
anfgefaßl würde . — Des weiteren spricht sich Stadtv . Becker
nochmals für Ausmerzung der Fremdwörter im städtischen
Ancksgcbrauch aus . — Bürgermeister Haerten  kommt auf
die Klagen über Mängel in der Lebensrnittelversorgungj
Zurück. Er erklärt , daß die Stadt bereit sei, jeden guten
Vorschlag zur Verbesserung der jetzigen Organisation anzu¬
nehmen . Sehr schwierig sei es , Shne weiteres einem Vor-
schlag wie dem des Herrn Ŝtadtv . Herkenrath nähe -zu¬
treten , denn ein solcher müsse von ckllen Seiten gcündlijch
durchdacht werden . Jetzt wissen wir , was wir in der be¬
stehenden Verteilungsorgamfation haben , stürzt man das
jetzige System um, dann weiß man nicht, wie es wird,.
Und zum Erperimentieren fei die jetzige Zeit nicht da.
Anders sei cs allerdings mit der Frage , ob nicht einige Herren
aus dem Großhandel zur Beratung bei der Lebensmittel-
oraanisation herangezogen werden könnten . Ein 'Ausbau der
Organifatiow in dieser Richtung würde erforder¬
lich sein. Der Bürgermeister versichert, daß die Lebens-
mittelvertcilung in unserer Stadt durchaus
gut geht , jedenfalls besser , wie in sehr vie¬
len anderen Städten.  Gerade auf die V e r s o r g u ng
der Minderdemisttelten  richte er sein Hauptaugen¬
merk. Wenn auch hin uwd wieder einmal eine kleine Entie
gleisung bei der Verteilung vörgekommen fein mag , so
kann daraus nicht auf einen bestehenden mißlichen Zustand
geschlossen werden . — Stadtv . Rosenthal  dankte dem
Herrn Stadtverordnetenöorsteher , daß er in energischer Weise
die Rechte der Stadtverordnetenversammlung verteidigt habe.
Im Namen der Frnanzkommission stellt er Yen Antrag , die
Stadtverordnetenversammlung wolle 1) unter Genehmigung
der Ausgadeüberschreitungen , soweit eine solche erforderlich rst,
die Stadtrechnung für da - Rechnungsjahr 1915 gemäß dem
nntgeteilten Abschluß feststellen, 2) desgleichen die Rechnung
des Giundfkücksfonds , V) dem "Ztadtrechner Entlastung er¬
teilen , vorbeh -cfttlich der Revision der Stadtrechnung durch
Herrn Kreissparkassenrendant Grammel . Die Versammlung
stimmt dem Anträge einstrmnrig zu.

Erhöhung der Amtszulage und des Woh¬
nungsgeldes des .Hauptlehrers  Lenz . Referent
Stadtv . Aß mann.  Das von Herrn Hauptlehrer Lenz
geleitete Schulsystem ist auf 6 bezw . 7 Klaffen angewachsen.
Infolgedessen steht demselben ein« Amtszulage zu. Erbittet,
Herrn Houptlehrer Lenz eine Zulage von 700 Mark und Er¬
höhung des Wohnungsgekdes von 600 Mark auf 700 Mark
bewilligen zu wollen . Der Magistrat habe der Zulage bereits
zugeitimmt , weil sie auf gesetzlicher Grundlage beruhe . Die
Stadtverordneten sind ernstinrmig für die Vorlage.

Gebührenvrdnung für Begräbnisse und
Ve re inbar ung mit den Sargträgern und
den Leichenwagenführern.  Stadtv . Herkenrath
führt aus , im vorigen Jahre seien die Gebühren sür den
Totengräber erhöht worden . Der Magistrat habe beschlossen,
diese Gelegenheit zu benutzen, die ganze Ordnung des Be¬
gräbniswesens in eine neue Form zu bringen . So sollen
iünftighin u . a . folgende Sätze aufgestellt werden : Für die
Tätigkeit des Leichenbitters sollen in der 1. Kl . 10, 2. KI. 5,
3u Kl . 3 M . vergütet werden,
vergüten 10  fseither 8) bezw. 8
Der Totenwagen soll kosten : 15
9 (4) Mark . Für das Tragen
2 Jahren wird eine Gebühr von 8
von Kinderleichen unter 2 Jghren

Den Sargträgern ist zu
<6.4 bezw. 6 (4 ) Mark.
(12) bezw. 12  ( 6) bezw.
von Kinderleichen unter

M . erhoben . Das Fahren
ist fakultativ . Die Ver¬

sammlung genehmigt die Gebührenordnung.
A .eränderung »der Hundesteuerordnung.

Referent Stadtv . Rosenthal.  Die Hundesteuer soll nach
der Magistratsvorlage von 20 auf 40 Mark und bei zwei
Hunden auf 50 Mark erhöht werden . Die Finanziommifsion
ist der Meinung , daß der bestehende Steuersatz genügend ist
und bittet , die Vorlage abzulehnen . — Bürgermeister Haer -
t e n bat , die Beschlußfassung bi- zur Beratung des Etats,
zu verschieben. — Stadtv . R o se n t h a l entgegnete , daß
die erwartete Mehreinnahme den Etat nicht beeinflussen
lönne . Auch Stadtv . Flügel  schließt sich dieser Auf¬
fassung an . Stadtv . Heilbach  glaubt , in unserer Stadt
wären mehr Hunde vorhanden , als von 4>er Steuer erfaßt
würden . Schließlich wird die Vorlage einstimmig ab¬
gelehnt.

Veränderung der Lustbarkeitssteuerord-
n u n g. Aur Antrag des Ctadtverordnetenvorftehers wird
die Vorlage bis zu einer späteren Sitzung oerschoben.

Fertig st ellung der Friedhofs anlag  e,
Stadtv . Auer ": Der Magistrat schlägt vor , von verschie¬
denen im September 1915 genehmigten Beträgen für die
Anlegung eines Ehrenfriedhofes und für die Ausbauung des
neuen Friedhofes mit Anlagen , Hecken und Bäumen den
Betrag von 1200 und 600 M . in den Etat einzustellen. Rach
kurzen Bemerkungen der Stadtv . Laibach  und Becker
beschließt die Versammlung im Sinne des Magistrats.

Abänderung der Gebührenordnung für
Benutzung des Schlachthofrs.  Stadtv . Rosen-

t l; a I trrtr namens der Schlachthofkommission für die Aen--
dcrung ein. Die Schlgchtungen hätten abgenommen , wäh¬
rend die Betriebskosten gestiegen seien. Das eben abge¬
schlossene Geschäftsjahr werde voraussichtlich mit einem De¬
fizit von 10 000 Mark abschließen. Die erhöhten Gebühren
sollen nach Genehmigung durch die Stadtverordneten sogleich
erhoben werden . Es wird erwartet , daß durch die geplante
Erhöhung 4—5000 M . mehr erzielt werden . Eine Rück¬
wirkung der Erhöhung auf die Fleischpreise könne sich aNen-
falls nur in allennähigsten Grenzen halten . Zudem sollen
die erhöhten Gebühren nur bis 31 . März 1919 erhoben
werden . Stadtv . Auer  beantragt , die Erhöhung nur für
ein Jahr zu genehmigen ; wäre eine weitere Erhöhung er¬
forderlich , so könne dies noch immer geschehen. Die Stadt¬
verordneten stimmen für die Gebührenordnung , aber nur
bis 31 . März 1918.

Auf Antrag des Stadtv . Laibach  wird wird darauf
beschlossen, die restlickzen Verhandlungsgegenständc in einer
weiteren Sitzung zu erledigen . Diese stndet. am kommenden
Samstag statt.

Schluß ,/,8  Uhr. _ _̂

Lokaler und vermischter Teil.
Limb,urg.  dm 26 . April 1917.

*** D i e Einziehung Reklamierter/ (W .TB.
Amtlich.) Das Kriegsamt hat die Anordnung getroffen,
daß aus unserem gewaltigen R e klamie  r t e n he  e r,  über
das wir noch in der Heimat verfügen und das unser Feldheer
von 1870 um ein Mehrfaches übertrifft , eine größere Zahl
für den Heeresdienst im Felde wieder frei gemacht  und
in der Kriegswirtschaft durch H i l!fs d-i e n stpf l rchtige
und Frauen ersetzt wird.  Bei dieser Gelegenheit
soll auch ein Austausch  zwischen dem Feld und der Heimat
stattfindcn , so daß ältere verheiratete Fachar¬
beiter , besonders Familienväter — soweit die
militärischen Interessen es zulafsen — aus der Front
h e r a u s g e z o g e n und der heimatlichen Knegswirtschast
wieder z u g e f ü h r. t werden . Ferner ist rm Einvernehmen
mit der Obersten Heeresleitung beabsichtigt , zur Steigerung
unserer Kohlenproduktion dem Bergbau  weitere Kräfte
aus dem Heere zuzuführen gegen Ersatz aus der Heimat.
Dieter Erfaß kann nur aus der Kriegsindustrie entnommen
werden . Von den in Verfolg vorstehender Maßnahmen not¬
wendigen Einziehungen Reklamierter , womit in der Industrie
bereits begonnen worden Ist , ble ibt die Landwlirt-
fchaft vollkommen unberührt.  Die stellvertreten - -
den Generalkommandos sind angewiesen , die Unternehmer
rechtzeitig von den bevorstehenden Einziehungen zu nnter-
richten, damit fiir Ersatz der Arbeitskräfte Vorsorge ge¬
troffen werden kann . Eine scharfe Nachprüfung , ob nicht
einzelne Betriebe mit Reklamierten überbesetzt sind, geht mit
mit den angeführten Maßnahmen Hand in Hand . Die Fest-
siellungs - und EinderUfungsausschüffe nach dem Hilfsdienst - ,
gesetz werden Gelegenheit haben , das Herausziehen der Re-
klamiertcn durch die rechtzeitige Ueberweifung von Hilfsdienst-
pflichtigen nachdrücklichst zu unterstützen.

/ » Die „F r e i e V e r e i n i g un g," führte am Dienstag
abend das Slobodasche Lustspiel „ Am Teetisch"  aus.
Der Saal war gut besetzt. Das Publikum ließ es an Bei-
fallsbezeugungen , die allerdings wohl mehr den Künstlern
galten als dem Stück , das sich ayf durchaus .mittelmäßiger
Linie bewegt , nicht fehlen . Herr Manz  vom Frankfurter
Schauspielhaus als Adel wurde feiner Rolle restlos ge¬
recht. Gleiches Lob verdienen Oswald Stein  uno die
Damen Obermeyer  und H o e 1 Die drei Akte wickelten
sich unter ver Leitung 'Oswald Steins flott ab.

— El ; , 24 lpril . Die gestrige Bertammlung der hie¬
sigen Feuerwehr gestaltete sich zu einer feierlichen Kundgebung.
In Vewretung detz zur Berwaltung des polnischen Kreises
Bendzin berufenen Herrn LandratS G heimrat B ü cht i n g
überreich-c Herr KreiSdrandmeister Müller  aus Limburg
an 12 Jubilare unserer Feuerwehr für 25jiihrige verdienst»
vslle Mitgliedschaft die von dem Kaiser verliehene Berdienst-
AuSzeichnung für Feuertöichweieu in Gestalt einer Denkmünze
samt Diplom nach voraagegongener WidmungSan 'prache. Dir
Namen der ausgezeichneten Jubitare sind : Bäcker und Gast-
w rt Johann Schäfer 4.  Kommandant der Wehr , Land-
wirr Peier Ed . S ch m i d t 4 , Werkmeister Johann Müller,
Rechner Wilhelm Müller 2,  Bäcker und Gastwirt Joh.
Wich. Sommer, 'Landwirt Jakob Ed . Friedrich.
Maurer W -Ih lm Blattet  Schr ->nerme'ster Peter Mü l l er
12 ., Landwirt Heinrich B r ö tz, WerkstätlenarKeiler Joi . H er¬
mann,  Farr karderter Wilhelm M o l s v e rg e r, jFormkr
Georg Braun.  Nach der zUeberreichung der Ehrungen
durch den Kreisbrandmeist r hielten .der Ko rmauda <,t der
Wehr und der Bürgermeister unserer Gemeinde »och Anspra
chen. worauf sich die angelreteue Wehr zu gemültichkm Ber-
fammensein in ihr Bereinslokal zurückzog.
Für 300 000 Mark Lebensmittel beschlagnahmt.

Berl .n, 24 . April . Das K c i e g s w u che r a m l brachte
in Erfahrung , daß die in der letzten Zeit gemachten Ange¬
bote von Lebensmitteln in den meisten Fällen von einem
gewissen Lorenzen aps Flensburg , der im Zentralhotel
wohnte , und von dem vorbestraften Vermittler Richard
Brüning aus Charlottenburg herrührtsn , die aber di« Vor¬
räte ihren Abnehniern nur gegen Bezahlung au -händigen
wollten . Nach längeren Bemühungen gelang es, die Vorräte,
die an zehn verschiedenen Steffen in Troß -Berlin lagerten,
im Gesamttvert von 300 000 Mark , zu beschlagnahmen. In
Betracht kommen etwa 110 Zentner Wurst , 100 Zentner
Sülze , 4 Zentner ungestempeltes Schweinefleisch, 6 Zentner
Kaffee -Ersatz , 18 Zentner Haselnußöl , 134 Zentner Seife.
341 Flpschen Rnm und ' 80 Flaschen Rotwein und Sekt . Die
Sülze verkaufte der Fabrikant unter Aeberschreitung des auf
1,20  M . festgesetzten Höchstpreises mit 2,60 M . da- Pfund,
angeboten wurde sie mit 4,10 M . Die Wurst war gekauft
mit 5,25 M . bap Pfund , zum Verkauf gestellt wurde sic
mit 7,90 M . Der Einkaufspreis der Seife betrug 70 Pfg.
der Verkaufspreis 2,50 M . das Pfund , der Einkaufspreis
des Kaffee -Ersatzes 1,80 M ., der Verkaufspreis 6,25 M .,
der Einkaufspreis des Hafelnustöls 20 M ., der Verkaufspreis
46 M . In dieser Angelegenheit waren 14 Personen festge-
nonrmen worden , von denen 10  wieder «ntlaffen wurden.
Die beschlagnahmten Waren wurden dem Waffen - und Mu-
nitionsbeschaffungsamt für die Schwerarbeiter zur Verfü¬
gung gestellt.



Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Meine Wohnung befindet nch jetzt

Wallüratze 1, II . Etage.

Kohlrabi Berkauf.
Freitag , den 27 . April d. Js . nachmittags

Von 2 1/, —4 1/» Uhr Berkauf von ausländischen Kohlrabi
das Pfund zu 12 Pfg. im Keller des allen Gymnasiums.

Limburg, den 25. April 19!7. 9(97
StVbtische Lebeasmtttet-BrrkaussfteAr.

(Ecke der Eisenbahnstraßc.) 3(97

Jffiicfor,Schncrderrneiftev.
Wichtig für Frauen , Töchter,

Schneiderinnen!

Zjhrmüi der Mdlverordvetr»jn fitotturgo.k lahn.
Die Sitzung am 24. d. Mls . wurde vor vollständiger

Erledigung der TagcSordnurg abgebrochen und zur Beratung
des Restes der Tagesordnung neue Sitzung auf Smstag»
den 28. April 1917, nachmittag4 Uhr, anberaumt, wozu er¬
gebenst einladet

Limburg, den 25 April 1917.
Der Stadtverordneten Vorsteher:

Josef Flügel.

Nur während des Krieges.

Jnfd|ncftrM$iitiimli!!rj)
mZaale iiraijßtrlg„Zur alten Post". Jlniiarkt.

1.
2.
3.

Tag esordnung.
Teuerungszulage für Beamte und Angestellte.
Besitzung der Stelle eines Büroassistenten.
E döhung des Zuschusses für die Mädchensortbildungs-
schuie für das Jahr 1917 sowie außerordentlicherZu¬
schuß zur Deckung des Defizits der gewerblichen Fort¬
bildungsschule aus dem Jahr 191(5.
Haushaltungsplan für 1917.

In Anbetracht der schweren Zeit wird vom I . Mai
ab ein Zuschneidekursus zu dem ermäßigten Preis von
12 Mark einschlicßlich MaterialZibgchalten.

Besonders Damen, deren Angehörige im Felde stehen, ist
hier Gelegenheit geboten, sich gründliche Kenntnisse im Zu-
schueiden von Damen- und Kinderkleider anzueignen. Der
teuren Zeit wegen empfiehlt cs sich jetzt ältere Kleider nach
der neuen Mode umzuarbeiten, worauf in diesem Kursus be
sonders Rücksicht genommen wird. Unterricht von2*/, —51/*
Uhr. Dauer 3—4 Wochen.

Anmeldungen Montag , den 3«. April , von 21|ä—5
Uhr im obengenannten Lokal.
6(97 Die Direktion.

Bekanntmachung.
Für unsere Grube Hahn bei Aumenau suchen wir zum

möglichst sofortigen Eintritt eine

Freitag , den 27 . April l. Js .,
nachmittags 1 Uhr

kommen im E schh ö f er Wald  bei Linier
6160 eichen Busbuschwellen,

welche sich zu Bohnenstangen und Erbsenreiser eignen, zur
Versteigerung. 7(96

Eschhofen , den 24. April 1917. *
Hamm,  Bürgermeister.

inmlikhk»-er mblichk Allst,
ächreib-die mit allen Büroarbeiten, Grubcnrechnungenund

Maschine vertraut ist.
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften find

unter Angabe der GchaltSansprüche und Tag des frühesten
Eintritts zu richten an 4(92

HiilMßchkMß.
Samstag , den 28 . April lf . Js .,

von vormittags 10 Uhr
ansaugend, kommen im hiesigen Gemeindewald zur Versteigerung:

1. Im Distrikt 4a Kelterbaum:
80 Nadelholzstangcn3. Klasse, •
10 drsgl. 4. Klaffe,
10 Rm. Nadel-Scheit und Knüppelholz.

2. Jn Distrikt 12 Unterhaide:
766 Nadelholzstangen3, Klasse,
371 desgl. 4. Klaffe,
195 desgl. 5. Klaffe,

3 Rm. Radel-Scheit und Knüppelholz.
An f a n gAm Distrikt Krlkerbaum,
Elz , den 25. April 1917

D «r Bürgerin eifier:
11(9? Pnij check.

Hutehoffnungshütte,
Aktienverein für Wergbau und Küttenbetrieb.

Gberhairsen(Rheinland).

Achtung.
Bin in der Lage., noch größere Quantums Dünge¬

mittel zu liefern gegen sofortige Kasse. 7,97
Thomasmehl (Sternmarke)
Chlorkalium 3#/s*°/e.
Schwefelsäure » Kali

Da der Dünger lose ist, muß für Säcke gesorgt werden

Robert Schmidt, Mederbrrche«.
Landesprovukte . Telefon 11. Amt Dauborn

ILustige Blätter
f Durch wundervöÄ Bilder m»d packende» Lext

DkkpliljjtWss-GeilkhmiWg.
D r am 11. u 13. April d. Js . abgehaltene Berkauf

der Gras- und Weid'nnutzung aus den steuerfreien siskal.
Grundstücken an der Lahn im 3 Strommeisterbczirk für das
Jahr 191? wird hiermit genehmigt.

Diez , den 23. April 1917. 10(97
Der Vorstand des Königlichen Wasterbauamts.

das humoristische Leibbtaii
aller Feldgraue » und Daheimgebliebenen ! „ |
fcldpoft - und probe - Hbonncmcnts

monatlich nur Mark 1,20
bei alle« Buchhandlungen und Pofiaustalten.

Verlag der Lustigen Blätter in Berlin TW . Ok.

ArbeitsnachweisBad -Narrheim,
Friedrichsstr . 3 . T - lef. 102

sucht sofort und 15. Mai Zimmer -, Haus - u . Küchen-
mädchen, Alleinmädchen , Kochlehrfrl . 13(97

Der Meldung sind Bild und Zeugnisabschriften beizulegen.

Trugt Guer Gold
zur Nrichsbrmk!
Il kreibank.

Gustav Adolf-Werein.
Bei den Gliedern der evangelischen Kirchengemcinde

Limburg findet die Hausfammtnng für den Gustav'Ndolf-
Verein in der nächsten Zeit durch die Mitglieder des Kirchen-
Vorstandes statt. 2s96

Emailleschflder,
Gedenkmünzen

liefert in kürzester Frist
G . u . P . ffjalioute
Zigrarreng -eschäft &Agenturen

Kornmarkt. 7 (45

Gkßt» Mijjkartkv:
Freitag , den 27 . April
1Sl7 , von 4 —5 Nhr
nachmittags von Karten
Nr.601—865 und von5 bis
15 Uhr nachmittags von
Karten Nr 1 300 12(97

Hus ( iimstoffe
Kleiderstoffe
Blusenstoffe

Bettwäsche
Leibwäsche

Sammle
Seide
Voile

fl »ck

’S n

- -

■s!

Ciute Waren!
Schöne Auswahl!

A. Albert jr.
Obere Grabenstr . IO , eine Trejipe.

1(97

H '
- s* ?m

? &mmr m»Eck.
St 2
2 S
- 2
2 ‘

Gardinen Bettfedern Unterröeke
Stores Bannen , Erst- IJntertaillen

Vftragen ün ^swäseiie Stickereien

Möbl . Wohnung
Wohnzimmer, zwei Schlaf¬
zimmer u :d Küche in Nähe
Limburgs zu mieten gesucht.
Off erbeten unter Nr. 8(98
a. d. Expd d Bl.

1oder2um.Zimmer
j mit Kochgelegenheit vone>ner
! Frau m. Kind gesucht,
j Angebote unter Nr. 4(97 an
! die Expedition.

Zuoerlä,siges 2(97
MnsismÄltzeii

für nachmittags gesucht.
Frau Hauptlehrer Lenz.

Sieltliellc»""®rtoa"Katal. frei.
Holzrabmenmatr., Kinderbett.
Eisanmöbelfabrik, Suhl i. Tb.

Ausschneiden ans der Zeitung und

2.

5.

Nochmals sei auf die morgen Frrikog, jt|
beginnende Neuregelung brr Milchbkrsorgiipz
Limdmg hingcwicten.

Zu beachten ist vor allem
Für die Milchverbrauchee.

1. Es kann und darf ab Freitag Mich
Milch-Karten, Vollmilch auf Vollmlchkari
auf Magermilchkarien bezogen werden)

Nur >o viel Vollmilch als auf der
HauShaltungsvoistandes befindlichenB
gegeben ist! Nur von dem Händler, aufKaue lautet.
Die Vollmilch wird an's Haus gebracht
Haltung gebe acht, daß jemand mit der
der Hand zur Stelle ist, wenn derM-lch»,
Die Vollmilch kostet 36 Pig das Liter.
Verkäufer kann sofortige Bezahlung verl
die Abgabe der Milch verweigern

Also das Geld wenninöglich al
halttn!

Uebeehaupt dem Milchoerkäufer das
schäst erleichtern. Sonst kann er die
richiig und gut machen und andere Ber
nicht rechtzeitig zu ihrer Milch.
Die Magermilch oder Buttermilch muß abg
Bon welchem Händler sie abzutzolen ist,
Magermilchkarre. Sie kann nur dort, n>
abgeholt werden.
Wie viel Magermilch kann abgeholt
auf weiteres alle drei Tage 1/ i Liter sin
milchbezugsberechtigte Perlon, sofern ge
Händen ist, sonst weniger.
Für wieviel Personen abgeholt werden ka
der Karle. Stehen auf der Karle z. B
so gibt es alle drei Tage 1 Liter (falls |
Händen).
An welchem Tage Magermilch abgcholt
steht in der Bekanntmachung des Magistrat
nur am richtigen Tage und au keinem
abgeholt werden. Also wer am nächsten
der Reihe ist, kommt wieder am folgenden3
Reihe und so immer am dritten Tage umj
von 5 bis 7 Uhr nachmittags.

Aut ans den Tag acht geben! \
Die Magermilch oder Buttermilch kostet 2K
Liter Sie muß auch sofort bar bezahlt
der, welcher de Magermilch holt, muß Hs
nehmen, wenn möglich abgezählt.

L. Für die Milchverkäujer
Die Bollmilchverkäufer müssen genau wissenf'
dir Milch an das Haus zu dringen habenj ;run9en
sie jedem zu bringen haben Sie haben
abschnitte und noch eine besondere Kunde

Also nur Vollmilch an Vollmilchkartenb
Genau so viel wie ans der Karte steht
milchverkäuser ist verantwortlich dafür,
Seine bekommt Keine Ausnahme! 1
Der Bollmilchverkänser muß dafür sorgen,
viel Milch hat. als er verteilen muß.
wenig Milch, so muß er den Rest, den
braucht, auf der städtischen MilchiammelM

6.

7.

Beso
§ 30. :
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von
8 31.

ligte ho
iei eine

2>

Aber rechtzeitig, bevor die- Vollmilch vond, Mch,
muß

kunslr

3.

4.

1.

2.

stelle zstM Verbuttern abgeholt ist (also vor
vormittags.)

Er muß aus der Sammelstelle Nachweis! (bestrm
wieviel Milch er von seinem Milcher zcugerl 2
(Bescheinigung des Milchlieserauten miidri

Hat er zuviel Milch, so muß er das^
Sammelstelle abgebrn

Aber rechtzeitig, bevor die Vollmilch bort
buttern abgcholt ist

Die Vollmilch wird um 8*/, Uhr vor
der Sammelstelle zum Verbuttern abgehvlt.
Damit der Vollmilchverkäufer das alles
gut ausführen kann, beginne er möglichst
Milchabliesernog!
Die Magermilchverkäufcr müssen sich glei
an die Berteilungsvorschriftenhalten.

Beim Abholen der Magermilch auf der
stelle erfahren sie genau, wievielste an dcniWern, s,
Tage für jede der auf den Magcrmilchkarü>land c
Perionen abzugcben haben 1 j? w* -
Die Magermilchverkäufer haben sich an »s ^
welchen sie an der Reihe sind, nachmittagsJ
die Magermilch auf der Sammelstelle abzv,
müssen Punkt5 Uhr zur Verkeilung der ajferpcl
an die Bezugsberechtigten bereit iein. and q

Genau auf die Tage, an welchen st nahmst
haben und auf die Zeit des Abholens aW: mit <

C. Für die Milcherzeiigrr. S die
Ter Milcherzeuger muß alte Milch, diel Wasser!«
gesetzttchen Bestimmungen nicht(für seine» -
zutückhalten darf, als Vollmilch an >>>'
Sammelstelle bringen, soweit ihm nicht ve»
ichen VerwaUuna m Igeteilt worden ist, d» ^
die bestellten Bollmilchvcrkäuicr abzugiben st isidentf

Der Milcherzeuger bedenke, daß die 8' [§ zx
Versorgung der Stadt von seinem Eifer i« «hgewasi
erzeugung und seiner Gewissenhas igkeiti» nicht
abhängt. j

Strenge Kontrolle ist ernstlichstc Pfliff - ö
waltung im Interesse der Allgemeinheit !
Der Mllcherzcuger muß seine Milch rechtzelM̂̂ "^
Rechtzeitige Abgabe sehr wichkig, da sonst
der Versorgung unmöglich.

Abgabe von 6—8 Uhr vormittags!
Beginn der Abgabe Freitag, den 27.
Jeder tue gewisfeuhast seine Pflicht!
Denn nur so kann jeder sein Recht crhaltc»-

ds.
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